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www.verdi-gute-arbeit.de
»Wir haben es mit nichts Geringerem zu tun als mit der 

Vermutung, dass die Einführung des Computers für die 

Gesellschaft ebenso dramatische Folgen hat wie zuvor nur die 

Einführung der Sprache, der Schrift und des Buchdrucks.« Dirk 

Baecker 2007, Studien zur nächsten Gesellschaft 

»Alles, was sich 

digitalisieren lässt 

wird digitalisiert. 

Wer glaubt, dass 

sich Digitalisierung 

nur auf die Industrie 

4.0 bezieht, der irrt 

gewaltig« Johanna 

Wanka 2015, BMBF 

Tagung Berlin 

Megatrend Digitalisierung 
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….die Dynamik
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….die Dynamik
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 IT & Software

 Leistungsfähigkeit von Prozessoren und Cloud-Technologie

 Mobile Anwendungen

 Künstliche Intelligenz (Watson, AlphaGo, Siri)

 Robotik & Sensorik

 Größe und Kosten sinken

 Anwendungsmöglichkeiten und Bedienbarkeit steigen

 Neue Fertigungstechniken und verbesserte Steuerung/Datensammlung

 Vernetzung /Virtualisierung

 Kommunikation zwischen Computern, Sensoren und Aktoren

 Selbständige Steuerung wird möglich – Maschine-Maschine

Neue Qualität der Digitalisierung
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 Wandel der Arbeitswelt

o Rückgang von Tätigkeiten wie Fließbandarbeit und Arbeitshandlungen an 
(mechanischen) Maschinen

o Zunahme digitaler Arbeit = Erwerbstätigkeit, die unter maßgeblicher Nutzung 
informations- und kommunikationstechnischer Arbeitsmittel verrichtet wird - und 
deren Arbeitsgegenstände in wesentlichen Anteilen als Informationen in 
digitalisierter Form existieren (Schwemmle und Wedde 2012).

 Veränderung des Personalbedarfs

o Rückgang durch Automatisierung

o Zunahme durch Entstehung neuer Tätigkeitsfelder

 Veränderung der Arbeitsqualität

 Wandel der qualifikatorischen Anforderungen

 Zunahme von Arbeitsintensität und Stress vs. Entlastung von körperlich schwerer 
und monotoner Arbeit

 Chancen für selbstbestimmtes Arbeiten vs. Überwachung und Kontrolle

Veränderung der Arbeitswelt …
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Beispiele aus der Praxis
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Beispiele aus der Praxis
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Beispiele aus der Praxis



Seite 10 – Karl-Heinz Brandl – 15. November 2017

https://youtu.be/1YtJOFdU99E

Beispiele aus der Praxis

https://youtu.be/1YtJOFdU99E
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E2E-DIGITALISIERUNG MIT ELIZA, 
DEM DIGITALEN ASSISTENTEN DER DT

eLIZAs Konzept
 Auf jedem Gerät

 Über jeden Kanal
(geschrieben, gesprochen…)

 Hört zu, lernt von unseren 
Kunden – und handelt für sie

eLIZAs Ziele
 Der intelligente

digitale Assistent der 
DT…

 …  der unseren Kunden
wie im persönlichen
Gespräch hilft…

 … und Potential weit
über Kundenservice
hinaus bietet

Beispiele aus der Praxis
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Freelancer statt Fest-
angestellte im technischen 
Kundenservice 

Vermittlung über das Portal 
des Startups Mila 
Mila behält 8 Prozent der 
ausgehandelten Bezahlung ein 
Risiken & Nebenkosten tragen 
Kunde und Freelancer

www.mila.com/vodafone 

Beispiele aus der Praxis
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Ziele des Gesetzes: Schaffung eines 

flächendeckenden elektronische Zugangs 

zur Verwaltung; Elektronische 

Aktenführung; Nutzung Open Data und 

Open Sources, d.h. zur Verfügung Stellung 

von Daten und Informationen zu Behörden 

oder der Arbeit der Behörden über 

das Internet…

Beispiele aus der Praxis
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HANDLUNGSFELDER DER DIGITALEN VERWALTUNG 

Quelle: Weber, Klaus: DIGITAL, Sitzung Bundesausschuss Beamtinnen und Beamte, 19.11.2015
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 Digitale Technik ist kein Schicksal. Um ihr Potenzial im Sinne der 
Beschäftigten wirksam zu machen, bedarf sie der Gestaltung. Diese 
muss unter Einbezug der Beschäftigten erfolgen:

„Die  Leitlinien  für  gute  digitale  Arbeit  sind (...) aus der Perspektive von 
Beschäftigten mit ihnen gemeinsam weiter zu entwickeln und  umzusetzen  
– ver.di  steht  dafür  als  Partner  und  Plattform  zur  Verfügung.“

 Potenziale der Digitalisierung für bessere Arbeitsbedingungen wie

o Reduktion körperlich schwerer Arbeit

o Arbeitszeitverkürzung aufgrund höherer Produktivität

o gerechtere Verteilung von Beschäftigung – auch zwischen den 
Geschlechtern

o mehr Orts- und Zeitsouveränität und dadurch eine verbesserte Work-
Life-Balance

Zwischenruf   - Gestalten
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83 % im Dienstleistungssektor sind von 

Digitalisierung betroffen

47 % der Beschäftigten stellen eine höhere 

Arbeitsbelastung durch Digitalisierung fest

47 % berichten von einem Anstieg der 

Überwachung und Kontrolle am Arbeitsplatz

25 % haben mehr Entscheidungsspielräume

22 % erleben eine besser Vereinbarkeit von 

Arbeit und Privat

…

Zentrale Befunde
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www.verdi-gute-arbeit.de

Psychische Belastung
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Initiative Gute Arbeit 

ver.di Grundsatzerklärung 2010: 

„Der Mensch hat ein Recht auf Gute Arbeit. Ein 
Recht auf eine Arbeit, in der er Wertschätzung 
und Respekt erfährt. Ein Recht auf 
Arbeitsbedingungen, die er auch als abhängig 
Beschäftigter mitgestalten kann. Ein Recht auf 
eine Arbeitsgestaltung, durch die seine 
Gesundheit und seine Persönlichkeit gefördert 
werden. Ein Recht auf ein Arbeitsentgelt, das 
seiner Leistung gerecht wird und ihm ein Leben 
in Würde ermöglicht.“ 
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Leitlinien für Gute Digitale Arbeit

• Gute Digitale Arbeit heißt neben einem angemessenen 
Einkommen, für die Beschäftigten ausreichende Ressourcen und 
adäquate Leistungsanforderungen zu bieten.

• Beschäftigte müssen die Gestaltungsspielräume, die sich 
eröffnen, im Sinne einer besseren Work-Life-Balance nutzen 
können.

• Belastungen, die aus der digitalen Vernetzung resultieren –
etwa die permanente Erreichbarkeit – müssen minimiert 
werden.

• Kompetenzen und Qualifikationen müssen stets aktuell 
gehalten werden

• Beschäftigte brauchen einen starken und zeitgemäßen 
Beschäftigtendatenschutz

Arbeitswelt im Wandel  
ver.di reagiert auf Digitalisierung
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 Beschaffungswirksame Innovation fördern!

 Qualifizierung forcieren!

 Gesundes Arbeiten ermöglichen!

 Persönlichkeitsrechte schützen!

 Freiräume für mehr Arbeits- und
Lebensqualität erschließen!

 Mitbestimmung modernisieren!

 Neue Arbeitsformen sozial gestalten!

VER.DI-ANTWORTEN
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Digitalisierung

… als Jobkiller?

Quelle: Der Spiegel, nach Frey/Osborne, 2013
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Beschäftigungsprognosen
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Quelle: Weißbuch 2016,  S. 52, BMAS

Beschäftigungsprognosen
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 Beschaffungswirksame Innovation fördern!

 Qualifizierung forcieren!

 Gesundes Arbeiten ermöglichen!

 Persönlichkeitsrechte schützen!

 Freiräume für mehr Arbeits- und
Lebensqualität erschließen!

 Mitbestimmung modernisieren!

 Neue Arbeitsformen sozial gestalten!

VER.DI-ANTWORTEN
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Digitalisierung – die Wirkungen

Neue Qualifikationen werden verlangt

Qualifizierung
 Welche Jobs bleiben?

 Berufs- und Ausbildungsprofile?

 permanente Weiterbildung?

 IT, kreative und soziale 

Skills, vernetztes Arbeiten

 Geförderte 

Bildungsteilzeit

 Weiterbildungsgesetz
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 Beschaffungswirksame Innovation fördern!

 Qualifizierung forcieren!

 Gesundes Arbeiten ermöglichen!

 Persönlichkeitsrechte schützen!

 Freiräume für mehr Arbeits- und
Lebensqualität erschließen!

 Mitbestimmung modernisieren!

 Neue Arbeitsformen sozial gestalten!

VER.DI-ANTWORTEN
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Digitalisierung – die Wirkungen

Datenschutz und Datenachtsamkeit

Beschäftigten-

Datenschutz
 Persönlichkeitsschutz?

 Leistungs- und 

Verhaltenskontrolle?

 Starker & zeitgemäßer 
Beschäftigtendatenschutz
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 Beschaffungswirksame Innovation fördern!

 Qualifizierung forcieren!

 Gesundes Arbeiten ermöglichen!

 Persönlichkeitsrechte schützen!

 Freiräume für mehr Arbeits- und
Lebensqualität erschließen!

 Mitbestimmung modernisieren!

 Neue Arbeitsformen sozial gestalten!

VER.DI-ANTWORTEN
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Enquete-Kommission „Internet und 

digitale Gesellschaft“

Stellungnahme zum Grünbuch des 

Bundesministeriums für Arbeit und 

Soziales, unter: 
https://innovation-gute-

arbeit.verdi.de/themen/digitale-arbeit

Plattform digitale Arbeit:

Teilnahme an den Fokusgruppen

- „orts- und zeitflexibles Arbeiten“ 

- „Beschäftigung und Weiterbildung“

- „soziale Schutzstandards“

Lobbyarbeit für Gute digitale Arbeit

https://innovation-gute-arbeit.verdi.de/themen/digitale-arbeit
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Lobbyarbeit für Gute digitale Arbeit
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Teilhabe an Arbeit sichern

…Prognosen über künftige Arbeitsplatzverluste

Verteilung der Produktivitätsgewinne zu gesellschaftlich, 
notwendige Dienstleistungen

Beschäftigungswirksame und soziale Innovationen fördern

Arbeitswelt im Wandel  
Herausforderungen
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Lebensphasenorientierte Arbeits- und Sozialpolitik

Flexibilität, life-work-balance, Telearbeit, …

Rechtsanspruch auf Rückkehr von der Teil- zur Vollzeitarbeit

Recht auf Nichterreichbarkeit

Recht auf Telearbeit

Arbeitswelt im Wandel  
Herausforderungen
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Qualifizieren für die Arbeit von heute und morgen

IT-Kenntnisse, kreative und soziale Kompetenzen, vernetztes 
Arbeiten,…

Bundesgesetz für die Weiterbildung (seit 2002 ver.di-
Forderung)

geförderte Bildungsteilzeit

Arbeitswelt im Wandel  
Herausforderungen
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Gute Arbeit im digitalen Wandel

Gute Arbeit umfassend … gerechte Löhne, Qualifizierung, Arbeits-
und Gesundheitsschutz …

Aufwertung von Dienstleistungstätigkeiten

Arbeits- und Gesundheitsschutz auf digitale und mobile 
Arbeit anpassen

eigene Verordnung zu psychischen Gefährdungen

Arbeitswelt im Wandel  
Herausforderungen
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Gute Unternehmenskultur und demokratische 

Teilhabe

Mitbestimmung…Beteiligung…Beschäftigtendatenschutz

Novellierung des Betriebsverfassungs- und der 
Personalvertretungsgesetze

Ein starker und zeitgemäßer Beschäftigtendatenschutz

Arbeitswelt im Wandel  
Herausforderungen
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Arbeit 4.0 braucht 
gleichberechtigte Teilhabe!
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"Gute Arbeit im digitalen Zeitalter"    

ein verzahntes Förderprogramm
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vorausschauende 
Experimente

 prentimo – Gestaltung von mobiler Arbeit

 cloud & crowd - Digitalisierung und neue 
Wertschöpfung

 diGAP - Gute agile Projektarbeit in der 
digitalisierten Welt

 Transwork - Transferprojekt Digitalisierung

aktuell einige Beispiele:
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www.verdi-gute-arbeit.de

gute Arbeit und qualitative Tarifpolitik

Tarifvertrag im Sozial- und Erziehungsdienst

zum Gesundheitsschutz

IBM-Tarifverträge: 

Qualifizierung und Nachwuchssicherung 

Gesundheitsmanagement

Belastungsschutztarifvertrag bei der

Telekom 

Tarifvertrag zur Personalbemessung

bei der Charité 

Zukunftstarifvertrag KaDeWe

Group

Demografietarifverträge u. a. bei

Post, Hafen
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Zukunftstarifvertrag 2.0 – ING-DiBa

• Festgeschrieben ist seit diesem Jahr unter anderem der Anspruch auf 

eine berufliche Auszeit („Flexi- Time“/„Sabbatical“) für bis zu drei Monate. 

• Finanziell unterstützt wird, wer sich neben dem Job weiterbildet. 

• Jedem Mitarbeiter steht ein jährliches „Gesundheitsbudget“ von 300 Euro 

zur Verfügung. 
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 Zielsetzung: 
„Die kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeiter/innen soll diese in 

die Lage versetzen, ihre individuelle Beschäftigungsfähigkeit 

(Employability) in dem sich ständig verändernden Arbeitsumfeld 

sicherzustellen.“

 Jährliche Skillplanung für Unternehmen und alle 
Beschäftigten, um zukunftsgerichtete Qualifizierungsplanung zu 

gewährleisten. Berücksichtigt werden hierbei geplante 

Umstrukturierungen sowie der zukünftige Skillbedarf bei IBM. 

 Qualifizierungsplan für jeden einzelnen Beschäftigten.
Dessen Einhaltung wird Mitte des Jahres im persönlichen Gespräch 

gecheckt. Die Kosten für die Qualifizierung trägt IBM.

IBM-Tarifvertrag
„Qualifizierung und Nachwuchssicherung“
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ANTWORTEN DES FACHBEREICHS TK/IT AUF DIE 

DIGITALISIERUNG

Herausforderungen Antworten

 Belastungsschutztarifvertrag mit
- zwingender Belastungsmessung
- Handlungszwang für Arbeitgeber
- Belastungs-KPI
- Eskalationsmechanismen

 Lebensarbeitszeitkonten mit
- Förderung für die unteren Einkommen
- Dispositionsautonomie für Arbeitnehmer

 Arbeitszeitverkürzung

 Anlage „ mobile Arbeit“ zum Telearbeitstarif-vertrag 
mit
- Orts- und Zeitautonomie
- Tarifnorm zur Kommunikation Gewerkschafts-
beschäftigte

- Zugangsrechten zu Telearbeit
- Zwang zur betrieblichen Ausgestaltung

Digitale Entgrenzung
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Ziele

 Wandel gestalten

 Beschäftigungsfähigkeit sichern

 Gesundheit fördern

 Chancen ausbauen

Forderungen - Sicherheit

 Ausschluss betriebsbedingter Beendigungskündigungen

 Vorrang für kollektive Arbeitszeitverkürzung

 Mehrarbeit vermeiden

 Ansprüche auf Teilzeit mit Rückkehrgarantie in Vollzeit

 Entgeltsicherung bei Rationalisierung

ANTWORTEN AUF DIE DIGITALISIERUNG IM 

PRIVATEN VERSICHERUNGSGEWERBE

Entwurf „Zukunftstarifvertrag Digitalisierung“
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Forderungen - Qualifizierung

 Arbeitgeberfinanzierter Qualifizierungsfond

 10 Arbeitstage/Jahr Qualifizierungsanspruch

 Jährliches Qualifizierungsgespräch

 Qualifizierungsbedarfsgespräche mit Betriebsräten

 Anspruch auf Bildungs(aus)zeit bis 7 Jahre

 Bildungsteilzeit

Forderungen – Autonomie

 Förderung der Telearbeit

 Keine Verpflichtung

 Arbeitszeiterfassung

 betrieblicher Arbeitsplatz

 Diskriminierungsverbot

ANTWORTEN AUF DIE DIGITALISIERUNG IM 

PRIVATEN VERSICHERUNGSGEWERBE

Entwurf „Zukunftstarifvertrag Digitalisierung“
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Aufgabe des Betriebsrats

Der Betriebsrat hat gem. § 80 BetrVG ... darüber zu wachen, dass 
die zugunsten der Arbeitnehmer geltenden Gesetze, 
Verordnungen, Unfallverhütungsvorschriften, Tarifverträge und 
Betriebsvereinbarungen eingehalten werden.
... gemäß § 87 Abs. 1, Nr. 6 BetrVG Mitbestimmung bei der 
Einführung und Anwendung von technischen Einrichtungen, die dazu 
bestimmt sind, das Verhalten oder die Leistung der Arbeitnehmer zu 
überwachen. 
§ 75 Abs. 2 BetrVG verpflichtet Arbeitgeber und Betriebsrat auf das 
„informationelle Selbstbestimmungsrecht“ für die Beschäftigten 
im Betrieb (… die freie Entfaltung der Persönlichkeit der im Betrieb 
beschäftigten Arbeitnehmer zu schützen und zu fördern)
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§ 87 Abs. 1 Nr. 7
Verhütung von Arbeitsunfällen

und Berufskrankheiten
(Mitbestimmung)

§§ 96 – 98
Berufsbildung

(Beratung – §§ 96, 97; Mitbestimmung – §98)

§ 87 Abs. 1 Nr. 8
Verwaltung von Sozialeinrichtungen 

(Mitbestimmung)

§ 89 Abs. 1
Bekämpfung von Unfall-

und Gesundheitsgefahren
(Beratung)

Vorbeugende
Wirkungen

§ 87 Abs. 1 Nr. 1 und 6
Individuelle Verhaltens- und Leistungskontrolle 

(Mitbestimmung)

§ 90
Planung von Arbeitsplätzen, Arbeitsabläufen und 

Arbeitsumgebung
(Information und Beratung)

§ 87 Abs. 1 Nr. 2 und 3
Arbeitszeit

(Mitbestimmung)

§ 87 Abs. 1 Nr. 10 und 11
Betriebliche Lohngestaltung

(Mitbestimmung)

§ 92
Personalplanung

(Information und Beratung)

§ 93
Innerbetriebliche Ausschreibung

(Mitbestimmung)

§ 94
Personalfragebogen, Beurteilungsgrundsätze

(Mitbestimmung)

§ 95
Auswahlrichtlinien
(Mitbestimmung)

§ 111
Betriebsänderungen

(Information und Beratung)

§ 111 – 113
Interessenausgleich, Sozialplan, 

Nachteilsausgleich bei Betriebsänderungen

Einflussnahme auf die Ausgestaltung von 
Rationalisierungen

§ 91
Änderungen von Arbeitsplätzen, Arbeitsabläufen 

und Arbeitsumgebung
(korrigierte Mitbestimmung)

§§ 99 – 105
Personelle Einzelmaßnahmen (Mitbestimmung)

Einflussnahme auf die Auswirkungen von 
Rationalisierungen

…wir können heute schon gestalten

../33 BR RCI/IT-Ausschuss/BeteiligungsrechteBR.doc
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48

• § 75 Abs. 3 Nr. 16 BPersVG: Gestaltung der Arbeitsplätze nach dem und nach 

den meisten Landespersonalvertretungsgesetzen 

•§ 75 Abs. 3 Nr.17 BPersVG Datenschutz: Einführung und Anwendung 
technischer Einrichtungen, die dazu bestimmt sind, das Verhalten oder die 

Leistung der Beschäftigten zu überwachen.

• § 76 Abs. 2 Nr. 7 BPersVG: Einführung grundlegend neuer 

Arbeitsmethoden

• § 75 Abs. 3 Nr. 9 BPersVG: Einführung u. Gestaltung von 
Beurteilungsrichtlinien) (z.B. Regelung persönlicher Voraussetzungen für die 
Teilnahme an Telearbeit)

• § 76 Abs. 2 Nr. 5 BPersVG: Einführung von „Maßnahmen zur Hebung der 

Arbeitsleistung und Erleichterung des Arbeitsablaufs“ (Mobil/Telearbeit 

dient der Produktivitäts- und Qualitätssteigerung, da größere 

Arbeitszufriedenheit erreicht werden soll)

Auszug von Möglichkeiten …



Seite 49 – Karl-Heinz Brandl – 15. November 2017

Leitfragen Digitalisierung

 Wie ist der aktuelle Stand der Digitalisierung ?

 Welche Entwicklungen sind in den kommenden 5 Jahren zu erwarten?

 Welche Chancen und Risiken verbinden Beschäftigte, Betriebs- und 
Personalräte und Gewerkschaften mit der Digitalisierung?

 Welche Rationalisierung-, Humanisierungs-, Prekarisierungs- und 
Qualifizierungspotenziale gibt es? 

 Existieren bereits heute partizipative Projekte zur Gestaltung guter 
digitaler Arbeit?

 Welche strategischen Handlungsfelder sollten adressiert werden? Wie 
können  die Anforderungen der Gewerkschaften an die Gestaltung guter 
digitaler Arbeit in den Prozess implementiert und verankert werden? 

 Was sind dabei Aufgaben der Betriebs- und Personalräte, der 
Gewerkschaft, der Arbeitgeber und der Politik?
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Gute Arbeit
Gutes Geld

Soziale Sicherheit und 
Soziale Gerechtigkeit

Nur gemeinsam können wir die Zukunft gestalten!


